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nhalt lıchen Gemeinde Anregung geben
können tieferen Gemeininschaft

nach ıNNCH, aber auch Erweıterung
der Kontaktgebiete nach außen.Sigfrid eminger Die Erneuerung der christ-

lichen Gemeinde un die Form un Funktion ıne Überprüfung der Gemeindestruktu-
IcHN führt auch Dıskussion über dıeder theologischen Ausbildung der Zukunft Dıenste Darum 1st natürlıch daß dıe

Rudolf Thaut Theologie als „Kunstlehre der des Predigers mehr un mehr A Gegen-
Kirchenleitung stand krıtiıscher Überlegungen geworden 1st

Nıcht zuletzt haben dıe dıe selbst der
vollzeıtlıchen Gemeijundearbeiıt stehen Beden-
ken angesıchts der herkömmlıchen Predıiger-
rolle Dafür gıbt mancherle1 Gründe Es
geht eiNeETrSEITS größere Möglıchkeıten ZUT
K onzentratıon auf bestimmte Aufgaben WasThema: auch bedeutend breıteren Verant-
wortungsgefühl iınnerhalb der Gemeıinde füh-Theologische Iren würde Andererseıts geht darum dıe
Eınstellung den ufgaben verändernAusbildung Der Schwerpunkt soll VO  —; den Bedürfnıissen
der Gemehnnde auf dıe der Umwelt verlegt
weıden Wenn INa  —_ dıe des Pastors/
Predigers verändert indem INan mehr dıe
Konzentratıion auf bestimmte ufgaben be-
tont und damıt auch 1Nc größere Mannıg-
faltıgkeıt der Aufgaben, führt das selbst-DIie Erneuerung der ıstlı-

chen emenmnde un die Form verständlıch Konsequenzen für dıe theologı-
sche Ausbildung mıt sıch.

un 10n der gl- Unsere theologischen Seminare haben bıs
für elatıv bestimmte Aufgaben dUSBC-SCHNen Ausbildung der Zu-

Kunft bıldet wobei dıe Predigerausbildung VOT-
herrschend War und dıe Missıonarausbildung
Cin Zweıg kleineren Umfangs In etzter eıt

Die des Predigers ist dıe Ausbildung VOoO  —_ Freizeıtpädagogen dıe
den Gemeıhnndedienst gehen wollen hınzu-

Die Debatte über dıe Erneuerung der geKommen Die theologıschen Seminare ha-
chriıstlıchen Gemeıinde hat sıch den etzten ben 1NC große Verantwortung, SIC INUSsSeCnN
Jahren hohem Maße mıt Strukturproble- hellhörıg SCIN für das, Was der Christen-
INnen beschäftigt Vıele haben radıkalen heıt geschieht. Sıe mussen dıe Veränderun-

gCNM aufgreifen dıe Gedanken dıestrukturellen Veränderungen 11C Lösung
dessen gesehen Was INan als dıe funktionale Zukunft überzeugend sınd Sıe INussen
Kriıse der (Gemeıinde bezeichnen könnte Die voraussehender prophetischer Weise Anre-
funktionale Krıse äng weıitgehend mıiıt der SUNgCH weıteren Entwiıcklung geben
Fähigkeıit DZwWw der Unfähigkeı der chriıst- I)as kann NUTr geschehen WenNnn WIT auch dazu



„Eine Voraussetzung für das Leben gläubigen Gemeinde
Sind vielfältige und vitale Kontakte ZUr Umwelt“

bereıt sınd dıe Zielsetzung UNSserer eml- Die Gemeinde 1STt keın Selbstzweck
NATe überprüfen und NSCIC Pläne mıiıt Chriıst SCIN bedeutet nıcht erster Lıinıe
Kücksıicht auf dıe Ansprüche, dıe daß INan Miıtglıed Gemeinde 1St Christ
oder WEe1l Jahrzehnten Zentrum stehen SCIN heißt da Man durch 1ne persönlıche
werden andern Beziehung ott auf Grund der Vergebung

aufgerichtet und geheıilt wırd SCINCT aNzZCH
Die funktionale Erneuerung der Gemeinde Persönlichkeıit Dıie Gemeinde st keın Behäl-
ıne Voraussetzung für das en fer dem INan das Fıschfangergebnis der

kvangelısatıon ammelt Dıi1e Aufgabe dergläubıgen Gemeinde sınd vielfältige und vitale Gemeinde 1St C5S, der Welt wırksam SCINKontakte ZUTF Imwelt In erster Linıe Sınd S1e 1st C1M Werkzeug für das Wd> ott dernıcht dıe Kontakte gemeınt dıe dıe Gemeıiunde Welt ausrıchten ıll Wır reden vıel VO derals Kollektiv hat sondern dıe dıe durch dıe
Lebensweise jedes einzelnen Miıtglıeds entiste- Entwicklung der (Gjemeılnnde ıhrer Erneue-

LUNS, ıhrer Sıtuation verschıedener Hın-hen Der Grund für das Leben der Gemeıinde sıcht Was wırklıch ınteressant 1st un dıeist dıe Offenheıiıt und dıe Fähigkeıt jeden Ursache für dıe Exıstenz der Gemeinde dar-Gliıedes sachlıch für andere SOTECNH kön-
nen Der Schwerpunkt diıeser grundlegenden stellt 1st dıe Entwicklung der Welt dıe

Erneuerung der Welt dıe Sıtuation derBeziehungen mu verschoben werden un! Menschen allgemeınen un persönlı-Wal VO dem ohnmächtigen Gefühl AaN£C- chen Gemeıiunde un Gottesreich sınd keıiınesıchts der Forderung, Zeugnıs ablegen
INUSsSCNHN und Menschen hın iıdentischen Begriffe Gottes Reıich bedeutet

Gottes Herrschaft Wır leben hıer dıeseder Fähigkeıt des Zuhörens der Teilnahme Herrschaft aufzurichten allen Beziehun-der Selbstlosigkeit des Verständnisses und SCn un auf allen Ebenen Um dieses Auf-der persönlıchen Wärme dıe kennzeıchnend
für Menschen 1Sst der innerlıiıch g..

wıllen haben WIT dıe Gemeinde als
Ausgangspunkt, als Brückenkopf, als Stützeheılt worden 1St kvangelısatıon dıe gleich- bekommen. Es sollte uns Blıck auf dıebedeutend damıt 1ST da enschen S

Glauben kommen 1ST 1Ne natürlıiıche Ent- Gemeıinde nıcht sehr darum gehen Was dıe
wıcklung, eıl gläubıge Menschen ıhr Chrı- Gemeinde sıch selbst 1St sondern mehr

dıe Absıcht und Aufgabe dıe dıe Exı1istenz dertentum als geheilte Menschen ausleben Dıie Gemeıinde der Welt mot{fivierengeheilte Haltung AT Umwelt erstreckt sıch
selbstverständlıch auf alle Lebensbereiche Die Strukturen der Gemeinde
Das Interesse für Menschen, der Blıck für das Dıie Strukturen INUsscnh der grundlegenden
Verlangen der Menschen Offenheıiıt für dıe funktionalen Eınstellung der Gemeıinde Platz
Fragen und Lebensprobleme anderer 1st geben un davon gepragt DE Die CTrSON-
verbunden mıt Eınfühlungsvermögen mıt lıche Lebensweise des einzelnen Chriısten

allgemeınen Augenmerk für dıe S1- lebendigen Kontakt sCINeET Umwelt muß
uatıon der Mıtmenschen freı VO  —_ ngs VOT sıch wıderspiegeln der Art WIC INa  — sıch
all den Dıngen dıe vielleicht nıcht ohne Gottesdienst und Gemeıunde trıfft Was INan
weıfteres dem CIgCNCN Lebensstil asSscnh tut muß mıL dem harmonıeren
Dıie gewohnheıtsmäßige Erwartung, da alle Was jeder dann alleın tut Die augenblıick-

lıchen Formen für das Beisammenseın dıeunlls kommen sollen 1Ne Erwartung, dıe
INa  —3 nıcht mıiıt der Bıbel belegen kann mulß Sprache un der Inhalt den eısten
erseizt werden HTrc CIn frısches un fre1i- Gottesdiensten ZCUECNM tragıscher Weiıse
mutıges Verlangen wırklıch dort SCIMN davon daß dıe grundlegenden Funktionen

nıcht vorhanden sınd Eınzelne INUusscnh 9808dıe Menschen sınd Uns 1st das ungewohnt
da ß WIT og dıe dafür notwendıge Art notwendıgerweıse un selbständıg ägı NECUEC
reden vergessen haben orm verpflichtenden Christentums entwık-



„Die funktionale Erneuerung Zur I’mwelt hin SOfE allerdings
uch InNe Erneuerung der Gemeinschaft der }Gläubigen VOraus“

keln un einem Vorbild für dıe anderen Wenn ıne Gemeininschaft lebendıg seın
werden. urc Verkündıigung und Unterwei- wıll, mu ß S1e einen Inhalt haben Um der
Sung kann der chwere, aber unumgänglıche Gemeinnschafit wıllen un als eıne absolute

Voraussetzung für dıe funktionale Frneue-Aufbruch eingeleıtet werden. Man könnte fast
agcmn, dal dıe verlorene 95  eltliıchkeıt“ (ın der rung überhaupt mu dıe Unterweisung in der
Bedeutung: Interesse un: Gefühl für Men- Gemeinde einen ganz anderen Umfang und
schen) zurückgewonnen werden mu ıne andere Ausrichtung als bısher bekom-

MCn DiIie meıisten Probleme, mıiıt denen WITDie funktionale Erneuerung ZUT Umwelt
hın allerdıngs uch iıne Erneuerung der kämpfen, sınd mehr oder weniger direkt

Gemeinschaft der Gläubigen OTITaus Sicher durch mangelhafte Unterweisung verursacht.
Nirgends SONS In uUuNsCcCICI menschlıchen Ge-hat dıe Gemeininschaft In der Gemeinde 88l der sellschaft findet MNan Beispiele afür, daß derJetzıgen orm iıhren Wert Sıe bedeutet viel für

geWISSE Menschen, wenıger für andere. Den- Schulung In hohem Maße Zıel, Kontinulntät
noch ist das nıcht Eın wirklıches un! dıe Aufforderung dıe Teılnehmer, sıch
Christenleben ıne sehr aktıve sozıale persönlıch einzusetzen, fehlen. Die Gemeinde

muß ıne Schule werden, dıe bewußt un: mıtStütze VOTauS Wir brauchen einander 1n
hohem aße Gemeinnschaft der Gläubigen eıner überlegten Pädagogık Menschen dıe
darf nıcht 1U bedeuten, daß INan 1m allge- Synthese zwıschen Lebensfragen In iıhrer

dNzZCH Breite und der Botschaft der ıblı-meınen ın derselben Kırche Gottesdienst schen Texte klarmacht. erade WCNNfejert. Sıe mu ıne persönlıche auf dem
Glauben uhende Gemeinschaft darstellen, chulung geht, ıst die Verbindung zwıschen
deren Inhalt Verständnıs, Gegenseıitigkeıt, der kleinen Gruppe und der großen (jottes-

dıienst feiernden Gemeinde VO  —_ außerordent-ürsorge und Stütze iıst Die gegenwärtigen lıchem Wert Eıinige sınd der Meınung, dal3Strukturen ermöglıchen kaum ıne solche
persönlıche Gemeinnschaft. Diese Ja VOT-

der gesamte Unterricht innerhalb der Orts-

dUs, dal} sıch kleinere Gruppen treifen, sıch gemeıinde gegeben werden sollte Aus vieler-
le1 Gründen ist jedoch ıne Z/Zusammenar-gegenseıt1g kennenlernen und Erfahrungen beıt zwıschen der Ortsgemeinde und den

austauschen. Durch den Erfahrungsaus- theologıschen Lehrstätten mıt ıhren größe-tausch un das gemeınsame menschlıiche Re1-
ferwerden w1ıe auch dıe gemeınsame 1e1- TCMN Hılfsquellen vorzuzıehen. Dadurch öffnen

sıch Möglıchkeıiten theologiıischer Forschung,setzung, eiwas für andere bedeuten dürfen, deren Ergebnisse oft VOoO  —; großem Wert auchırd dıe Gruppe zusammengebunden. Die für dıe Ortsgemeıinde sınd.Gjefahr der Abgeschlossenheıt un Exklusı-
vität, dıe beı allen Gebetskreisen un aus- Keıne Gemeinde braucht sıch Sorge
gemeınden besteht, beseitigt man besten, machen P der zunehmenden „Weltlıch-
ındem dıe Gesamtgemeinde großzügıg dıe keıt“ einzelner Miıtglieder noch n iıhrer
kleineren Gemeinschaftsformen als wichtigen intensıven persönlıichen Kontakte. Im egen-
Ausdruck ıhres Gemeiundelebens betrachtet teıl Es g1bt bemerkenswerte Beispiele dafür,

daß dıe Verantwortung für gemeınsame Auf-on hıer se1 gesagl, dal3 persönlıche (Ge-
meıinschaft und ürsorge mıt dem Zıel, Men- gaben, {inanzıeller Art, WI1IeE auch für
schen befreien, große Anforderungen größere gemeinsame Gottesdienste wesent-
Wiıssen und Erfahrung stellen. Darum ıst ıch ZUgeCNOMM hat Dıiıe Gottesdienste
wichtig, daß dıe Pastoraltheologie un der werden lebendig, eıl dıe Gottesdienstteil-
Unterricht ın Seelsorge breıt un tief WIe nehmer durch persönlıiche Gemeinnschafit mıiıt-
möglıch betrieben werden, damıt dıe ahl der einander un das Wiıssen umeılnander daran
Menschen, denen dieses Wiıssen zugute teilhaben. Dıe Fürbitte bekommt ıne NECUC

Ausrichtung und damıt eınen Sınn. DDerkommt, bedeutend größer wiırd, als es Jetzt der
all ist Lobgesang wırd echt und stark Man hat Sanz



Die Gemeinschaftsstrukturen,
die WIFr aUus8y der eıt der Erweckung übernommen en
werden IN Zukunft nicht mehr die gleiche O  e spielen“

neuen Grund, der Verkündıigung züzuhören. der eıt der Erweckung übernommen haben,
Wır sSeEi7en VOTAaUuUS, dalß uch diese erneuer ist werden ın Zukunfit nıcht mehr die gleiche
D W geschıeht NUu aber mıt den Konfes- R olle spielen. Vıele erwarten jedoch ımmer
sıonen. WENN dıe alten renzen verwischt noch, daß S1€e ıne zentrale Rolle einneh-

NCN sollen. Erstaunlıich oft auchen sektie-werden? ann der Baptismus weıterle-
ben, ohne daß baptıstische Bewegungen In rerische Züge auf, nıcht selten hıinter Ööku-
festen Formen exıstieren? Ja, das kann Cr In meniıschen Fassaden Es ist wichtig, dal dıe
dem Maße, ın dem eın wahrheıtsgetreu- Erneuerung, dıe sıch lokal immer mehr be-

merkbar macht, nıcht erstickt wırd, iındemAusdruck des Evangelıums ist Und
sollte auch NUur in dem Malte fortleben. Dıiıe Man iıhr mıt Loyalıtätsansprüchen N-
Raolle der Glaubensgemeinschaften als Ver- tritt. Sobald ıne Glaubensgemeinschaft sıch
treter verschıedener Christentumsinterpreta- selbst ist, hat S1e hre Exıistenzbe-

rechtigung verloren.tiıonen ist wesentlich abgeschwächt worden.
Dıie TrTenzen laufen immer mehr mıtten durch 2.10 Eıne funktionale Erneuerung, dıe dıe
dıe Konfessionen. In Zukunft werden s1e aller Gemeinde dem mac Was sıe se1ın soll,
Wahrscheinlichkeit nach noch schärfer her- bringt auch eın Bedürinıs nach Füh-
vortreten ıne funktionale Erneuerung be- rung mıt sıch. Die hıerarchische Ordnung,
deutet, dal3 dıe Persönlichkeit größere Be- VOoO der viele Gemeıunden heute geprägt sınd,
deutung bekommt. Das trıfft auch auf dıe spiegelt mehr dıe Verhältnisse innerhalb der
Theologıe In Zukunfit muß dıe Theologıe römiıschen Verwaltung als die der Gemeinde
mehr un mehr gerade VO  —_ Persönlichkeiten 1mM DE eıb Christı“ ıst gleic  edeu-
weıtergetragen werden Sıe stellen In anderer tend mıt verteilter Verantwortung, Abwechs-
Weise als dıe gegenwärtigen 1ın Ord- lungsreichtum In bezug auf dıe Aufgaben und
NUunNng gewählten Beamten ıne Führerschicht der Fähigkeıt, Gegenseıitigkeit un ängıg-
dar keıt VOoON vielen als eiwas Posıtives zu erle-

Der Begriff Ökumene ist kaum noch VCI- ben Dıiıe herkömmlıche Predigerrolle sollte
wendbar. Er weckt sehr verschiedenartıge aus Ireue FA abgebaut werden.
Assozıatiıonen. Praktısch edeutfe ıne funk-
tionale Erneuerung für dıe Gemeıinde selbst-
verständlıich eınen radıkalen Aufbruch In Für andere dasein In mancherlei Wefse
bezug auf die konfessionellen Abgrenzungen,
dıe bısher vorherrschend BCWESCH sınd. Der Typisch für den größten eıl der Kırchen-
natürlıche Ausgangspunkt für dıe /Z7usam- geschichte ist, daß eın einzıger Pastor oder
mengehörıigkeıit VO  —_ Christen werden immer Priester) oder einıge weniıge dıe Verantwor-
mehr dıe Christen einem Arbeıtsplatz, ın
einem Häuserblock oder ıIn eiınem Wohnvier-

tung für dıe Gemeinde haben Dıiıe
mangelhafte Fähigkeit, Platz schailen für

tel se1n. Denn dort ırd das Leben gelebt, dort dıe Breıite un den Abwechslungsreichtum,
wird persönlıche Gemeinschaft hergestellt. dıe kennzeiıchnend sınd für das N hat sıch
Die Kırchen und Kapellen, dıe WITr haben, sind hemmend ausgewirkt und wırkt noch ımmer
natürlich auf absehbare eıt hın VO  - - ıne funktionale Erneuerung voraus,
schätzbarem Nutzen für größere Gottesdien- daß das neutestamentlıche Vorbild wırklıch
ste und erweıterten Unterricht. Jedoch ırd Zu Ausdruck kommt Das würde sechr
der Schwerpunkt entscheıdend VO  —_ der Kır- markante Veränderungen mıt sıch führen. Dıie
che/ Kapelle ZU Wohnzimmer, Arbeıitsplatz, Eıinstellung der anzcn Gemeıunde ZUTr Umwelt

Schulen, Vereinen, Klubs, KUTrZ, dorthın gılt auch für dıe Dienste der einzelnen. Wır
verschoben werden, Menschen aQUus irgend- haben uns daran gewöhnt, daß Dıenste In der
einem Anlaß S$1nd. Gemeıiunde für den internen Bedarf der Ge-
2.9 Die Gemeinschaftsstrukturen, dıe WITr aus meınde gedacht sınd; iIm ıst das aber nıcht



‚„„Die eılt muß bald vorbei SeIN, der viele,
die sich Christen nennen, derart unverändert sind_“

Die Gemeifide gıbt den Auftraé oder diakoniri Es ıst eın zusammenfassender Be-
bestätigt ıhn; dıe Gemeinde ISt INe Platt- grı für alles Dıenen und offenbart eınen
form, s1e gibt aktıve Unterstützung; aber der Charakter. Es geht darum, in JE:
WeCcC der Dıiıenste erstreckt sıch viel weiter. mMut dienen, VoO  —_ unten her dıenen, sıch
Die großen Taten Gottes geschehen nıcht In tıef Zzu beugen, ZCNAUSO tief oder tiefer als der
der Gemeıinde, s1e geschehen In der Welt Also Sklave. Die innere Freiheit ermöglıcht dıese
hat Gott dıe Welt gelıebt nıcht dıe Ge- Haltung.
meinde. Kürzlıch wurden In einem Ort In S üd- $ Dıe leiche Vıelfalt, dıe mMan 1M ın
schweden Wel Prediger eingeführt. Paralle]l bezug auf dıe Diıenste sıeht, gılt uch für dıe

einer anderen Halbzeitarbeit ist hre neutestamentlıche Unterweısung über dıe
Aufgabe, mıt der kleinen Baptıstengemeinde Gnadengaben Die Charısmen 1m sınd
als Ausgangspunkt als Prediger In der Ort- Ausrüstung Zu Dienst. Für jeden Dıienst,
schaft zu wiırken. weilcher immer auch sel, g1ıbt 1N€

Das sprıicht mıt größerer Überzeu- entsprechende Ausrüstung, dıe WIr uns -
eıgnen können. Diese Ausrüstung ermöglıchtZung von verwandelten Menschen als WIr Die

klassısche Verkündigung un Seelsorge ha- uUunNs, den Dıenst weıt über uUuNseTE eigene
ben nıcht dıe Befreiung der anzen Per- persönliche Begrenzung hinaus L iu  =]
SONLIC.  eıf In dem aße zustande bringen
können, WwI1e S1Ce das voraussetzt. Die Form und Funktion der theologischenverschiedenartigen Dıenste seizen 1m Grunde ushIdungerlöste Menschen VOTausSs In jedem Menschen
lıiegen Quellen, dıe ireigelegt werden können Im tolgenden soll dıe theologische Ausbil-
un dıie weıt mehr sınd als das, Was man mıt dung In der Zukunfit behandelt werden, —
Begabung, Anlage, Geschick uUSW. bezeichnet. be1 al] das berücksichtigt werden soll, Was bıs
Dıe Erlösung un dıe Gemeıinschaft der läu- jetzt über dıe funktionale Erneuerung der
bıgen zıelen darauf hın. diese Quellen freıi- Gemeıinnde un den Sınn des 1enens 1mM
zulegen. Hıer spıielt natürlıch die Unterwe1l1- gesagt worden ıst
SuNng ıne entscheıdende Dıe eıt mu Im etzten Jahrzehnt ist über dıe orm
bald vorbeı se1n, ın der viele, dıe sıch un Funktion der theologischen AusbildungChristen CNNCNH, derart unverändert sınd. besonders viel gesprochen worden. Dabe!ı hat33 Wichtig ist auch dıe Tatsache, da ß 1M siıch die Debatte meılstens das Verhält-alle Dıenste für alle zugänglıch sınd. Im Nn1s der Ausbildung den Bedürfnissen derfindet INa  —_ keıne Spur VO  —_ Elıte-Denken. Tle
sınd WIT heder, 'dıe einander dıenen sollen Gemeıinde gedreht eınen Zusammenhang
He dienen und werden edient Alle Un-

mıt der Erneuerung der Gemeıinde iindet INan
fast alr nıcht In der Debatte In Chweden ıstterschıede sınd aufgehoben. Die lange De- hauptsächlıich die staatlıche Ermitt-batte In Schweden über dıe weıblichen Pfarrer

beruht nıcht NUur auf eiıner künstlıchen Aus- lungsarbeıt über Zielsetzung un UOrganısa-
tıon der relıgıonswissenschaftlichen Ausbil-legung VO einzelnen Bıbelstellen, ondern dung(was schlımmer ıst) auf dem Unvermögen, das Die Dıskussionen über dıe erwähnte Ermiıtt-Wesen des Dıenens 1m verstehen lungsarbeıt un über dıe Gestaltung der

34 Es gab in .der griechischen Sprache meh- praktısch-theologischen Ausbildung haben
LGTG Bezeichnungen für einen Dienst, iıne dazu geführt, da 3 In der schwedıiıschen Lan-
Aufgabe, ıne Verantwortung uUuSsSWw Sıe alle deskırche dıe Meınungen sehr auseiınander-
sıgnalısıerten aber zugleic Macht, Vortritt. gehen FEıne wichtige Veränderung besteht
Keıines dieser W örter (archä, tımä USW.) wırd darın, daß dıe theologischen Fakultäten, die
1mM für dıie Dıenste iın der Gemeinde VCI- früher eın ziemlich homogen-lutherisch g_.
wgndt. Eın ganz Wort ırd eingeführt: pfägtes Mılıeu darstellten, NUuU ıne offenere,



„Der Schwerpunkt der Erneuerung In der schwedischen
Christenheit liegt innerhalb der Landeskirche‘“

allgemeınere un mehr krıtiısche Hältung schläge gründen sıch mehr auf den Wunsch,
eingenommen en Infolgedessen kam dıe relıgıonswiıssenschaftlıchen Fakultäten
eıner Krıse In der Pfarrerausbildung. Der schützen, als auf eın Verständnıiıs afür, dalß
lutherisch konfessionelle Anstrıich, der ımmer dıe Kırchen theologische Ausbildung benöti-
noch spürbar ıst In der Lıteraturauswahl un gen!
VOI allem In der inneren Eınstellung, ırd
sıcher schwächer werden und nach und nach Wenn dıe freikirchlichen Seminare überhaupt

ıne Möglıchkeıt en wollen, den mıt denverschwınden. Au{fi ängere Sıcht Mu für
dıe schwedische Kırche eın großer Nachteıil Aufgaben in den Gemeıhinden s1e gestell-

ten Ansprüchen entsprechen un aktıv ZUTse1n, wenı1g FEınfluß auf dıe Pfarreraus- Erneuerung der Gemeılinden beiıtragenbıldung haben, WIE Jetzt der all ist
In den etzten Jahren iıst dıe chwedi- können, mussen S1Ee ıhre Selbständıigkeıt und

Integrıität auch auf längere Sıcht hın De-
che Landeskirche als Kırche bedeutend le- wahren. [)as Verhältnis zwıschen den Sem1-bendiger geworden. Der Schwerpunkt der einerseıts und den relıg1ıonswissen-Erneuerung innerhalb der schwedischen Hrı= schaftlıchen Fakultäten andererseıts kannstenheıt lıegt In der schwediıschen |_ andes- INa  — sıcher ordnen. aber daß mu unter ück-kırche. Für dıe L andeskırche mıt ıhrer Of- sıchtnahme auf dıe gegenwärtige und -fenen TUuKLiIur ıst offensıchtliıch eichter als
für dıe fertigen freikırchlichen Bünde, aum künftige orm und Funktion der Semınare

geschehen. Das Verhältniıs darf nıcht dadurchfür Erneuerung schafifen. In dieser nahezu bestimmt werden, da ß dıe Fakultäten sıchdramatıschen eıt könnte dıe Entwicklung ıne größere Breıite bemühen, Wäads dıe Aeınen wesentlıchen Anstol} bekommen, WEeNN nehmer etrıifft, sondern mulß In Eınklangdie Kırche selbst dıe Verantwortung für die stehen mıt der Zielsetzung der Seminare,Pfarrerausbildung eigenen Seminaren Ww1e dıese S1e selbst auffassen.
übernehmen würde und ıhre besten Persön-
lıchkeıiten für deren Leıtung einsetzen würde. Das Bethelseminar IN Bromrr;;z (Stöck-
Sıcher sınd alle daran interessıiert, dıe relı- olm und dıe Missionsschule IN Orebro —

gionswissenschaftlıchen Fakultäten zu schüt- tersuchen gegenwärtig Möglıchkeıiten für ine
F6n uch In solch eıner Sıtuation intensive Zusammenarbeıit mıt dem Baptıstı-
wären s1e VO unschätzbarem Wert, VOT allem schen Seminar ın Rüschlıkon/Schweıiz. Eın-
für dıe Forschung aber nıcht jeden mal tut INan das, auch In Zukunft seıne
Preis. Es ist eın hoher Preıs, auf dıe Dauer Selbständigkeıt bekunden:; Z andern,
dıe Pfarrerausbildung den allgemeınen rel1ı- den formalen Anschluß dıe internat10-
gjonswissenschaftlıchen Fakultäten über- nale Universitätsausbildung bekommen
lassen. mıt Möglıchkeıiten für eın weıteres Studium

Erstaunlicherweise kann INan In der g- teilweıise anderer Art als das, Was WIT ın
genwärtigen Debatte auch ıne umgekehrte Schweden anbıeten können. Seı1lit längerer eıt
Jlendenz sehen. Im /Zusammenhang mıt TWA- sınd dıe beiıden Schulen immer Internationa-
SUNgCH über dıe finanzıelle nterstützung des ler geworden, VOTI allem durch den zuneh-
Staates für dıe freikirchliche: Seminare hat menden Anteıl englischsprachiger Lıiıtera-
INa  - vorgeschlagen, da ß dıe Seminare, jeden- tur für dıe Kurse. Auf dıe Dauer kann VO
falls teılweıse, INn dıe relıg1ıonswıssenschaft- ungeheurem Wert se1n, dal3 Lehrer un
lıchen Fakultäten eingeordnet würden. Das Studenten den Kontakt mıt dıesen Strömun-
würde bedeuten, dalz Ila  —; ıne Entwicklung SCNH bekommen und behalten. Wır können
herbeıführt, dıe 1U ıne einzıge orm VO einfach nıcht ohne ıh se1n. Die interna-
Pfarrer- und Predigerausbildung In Schwe- tionale Zusammenarbeit, dıe hıer geht.
den zuläßt. nämlıch dıe den rel1ıg10ns- berührt In erster Linıe den allgemeınen Rah-
wıssenschaftlıchen Fakultäten. Diese VOor- INnen für den Umfang der Studiefln und deren



„Der Begriff , Leib Christi sollte
nicht ANUur auf die Ortsgemeinde angewandt werden‘

methodologiısche Breıte Bıblıotheksquellen A Spezialisierung dahın gehend gesche-
un dıe Kompetenz der Lehrer hen da 3 das Ausbildungsangebot unter-

Schon bevor dıe Frage nach schwe- schiedlıiche Profile bekommt Ansätze dazu
dıschen (Bachelor of Dıvıinıty) aufkam sınd bereıts vorhanden Die Miıssıonsschu-

le Örebro entwiıckelt 1NC avancıerte MI1S-INa  —; der Missionsschule Orebhro
dıe Möglıchkeıt (1 längeres zunächst 1e71- sıonarausbıldung, das Bethelseminar CIn sehr
Jährıges tudıum einzuführen In den etzten interessantes Programm für Musıkausbil-
Jahren hat INa  > den Studiengang geändert. dung Zusammenarbeıt mıt der Musıkhoch-

schule Stockholm. Beıde Ausbildungs-Von den Ansprüchen ausgehend, dıe dıe
üblıche Predigerrolle tellt, 1ST Man mehr möglıchkeıten werden VO und der Baptı-
dem gekommen, Was INa  — Lehrerausbildung sten un: VO der Örebromission ı Anspruch
NCNNECN könnte Innerhalb der Gemeılnden 1ST g Eın anderes interessantes Pro-

qa Bethelseminar IST der lan 1Ne6das Bedürtfnıs nach Unterweıisung sehr groß
Wır rechnen damıt dalß INa  —_ zehn Jahren Evangelısatıons /Evangelıstenausbildung mıt
den Gemeınden Lehrer Theologıe anstatt umfassenden theologischen Ausbildung
Predıger anstellen wırd [Dıie übrıgen Aufga- als Grundlage einzuführen S o WIC das

VO Leıbe Christı spricht VoO den (Gilıe-ben dıe der Predıiger erledıgt werden
VO kollektiven Leıtung übernommen dern dıe sıch schöpferischer Gegensel-
dıe sıch schon vielerorts entwickelt hat Eıne tigkeit sollten WIT das auch tun

Umgestaltung der Aufgaben diıesem Sınne Der Begriff SKT ( Arısta" sollte nıcht 1UT auf
dıe Urtsgemeıinde angewandt werden Mıt dererfordert mıt der eıt 111 erschöpfendere

Grundausbildung als dıe augenblıcklıche dre1- eıt wırd dıe funktionale Erneuerung
Jährıge DıIes 1sSt der wıichtıigsten M aotı- bewırken dıese Betrachtungsweise auf dıe

für dıe Verlängerung der Ausbildung und I Christenheıit anzuwenden uch dıe
uch für dıe internatıonale Zusammenarbeıt Semiminare können Gliıeder werden dıe an-

der dıenendıe CC Möglıchkeıten für weıterführende
Studıen öffnet FEın wıchtıiger Beıtrag der kEntwicklung

Auf dıe Dauer kann natürlıch be1 der größerer Mannıgfaltıgkeıt der (Gemeınn-
Planung der theologıschen Ausbildung N1IC dearbeıt 1st 1Ne größere Offenheıt für das Was
1Ur der Bedarf Unterweısung ıttel- dıe Studenten selbst über ıhre zukünftige
punkt stehen Es 1St WAar dal3 dıe theo- Arbeıt denken und a Bısher 1STt das
logısche Ausbildung ıhrer (Ge- Studıum zugeschnıtten worden auf dıe kom-
stalt Grundlage für 1NC Nn Reıhe VO mende Prediger- oder Mıssıonarrolle miıt sehr
Aufgaben bılden kann Diıie Grundausbildung e afiz für Abweichungen. An der MI1S-

Theologıe entspricht dem Wunsch vieler siıonsschule Örebro hat INan 1NC NCUC
WECNN uch dıe Aufgaben hernach verschlıe- Zielsetzung ausgearbeıtet Wır bılden jetzt
enartıg werden ESs gıbt aber auch Cin nıcht mehr Predıiger un: Mıssi:onare der
Verlangen nach größerer Mannıglaltigkeıt herkömmlıchen Bedeutung A4Qus I Iıie Schule
Dıe verschiedenen Ausbildungslinien dıe vermuittelt 1NC theologısche Ausbildung, aber
den etzten Jahren hınzugekommen sınd jeder Student kann dıe Form SCINES
tellen wesentlichen Beıtrag dar dıe Dienstes selbst wählen Es 1ST auch nıcht
Lıinıe für Freizeıtpädagogen kürzere theolo- da [1UT solche ausgebildet werden dıe schon
gische Ausbildung für „Laıen K urse VCI- VOTAaUsSs auf 1Ne bestimmte Aufgabe CINZC-
chıedener Art Auf dıe [Dauer 1ST 097 stellt sınd Wır definıeren dıe Aufgabe der

ıch da jedes Semiınar e vollständıges Schule S1e sO1 G Zentrum für theo-
Programm entwıckeln ann Wenn dıe Z1- logıschen Unterricht SC1M In den etzten

Jahren IST dıe Anzahl der Schüler dıe bereıtsSCNH Semiıinare als selbständıge FEınheiten be1-
behalten werden sollen mu ß nach und nach 1NC andere Berufsausbildung haben gestie-



AI wichtiges UC
—-UuUNSerer Verantwortung als theologisches Seminar
Hegt darin, daß WIFr der rage UNserer Identität arbeiten“

SCH ıne zunehmende Anzahl VO Lehrern daß WIT der Frage uUuNnseTeT Identität
Ingenieuren un anderen haben besonde- arbeıten Was WIT wollen und WIC WIT tun
ren C1N- Ooder zweıjährıgen Kursen teilge- wollen Oft ırd dıe Debatte über dıe theo-
NOMMEN neben ıhrem täglıchen Beruf logısche Ausbildung geführt als bestände
1Ne grölßere erantwortun der Gemeıjunde keın grundlegender Unterschıied zwıschen
tragen können I)em gleichen wWecCc dıent dem theologıschen Semiınar und rel1ı-
das einjJährige Bibelinstitut und das theolo- g1onswIıssenschaftlıchen Fakultät Wenn Man
gische Abendseminar In dıesem Schuljahr Unterschied sıeht pflegt INan dıesen als
nehmen ungefähr sechzıg Schüler dem Cin Anzeıchen VO  — Konfessionalismus der
theologıischen Unterricht und dem Seelsor- Arbeıt des Semiınars definıeren INan könne
SC teıl hne Prediger werden wollen ebensogut ohne iıhn SC1IN So einfach 1st das
IDadurch wırd Schriutt für Schriutt 111C bessere natürlıch nıcht Eın konfessionelles GeprägeGrundlage für dıe kollektive Leıtung der dem Sınne haben WIT nıcht Es gıbt jedoch
UOrtsgemeıinde geschaffen anderen grundlegenden Unterschıied

Das internatıiıonale Bewußtsein 1Sst Von Ime1nNner Sıcht gesehen könnte IMNa  — NSCITIC
mehrfacher Hınsıcht wichtig Der dırekte Haltung dreı Punkten klarmachen
Kontakt mıt der ınternatıonalen Theologie 1St

W  W Ehrfurcht Vor der Offenbarungschon genannt worden Wır kommen auf dıe
unerhört wichtige Frage zurück be1ı der [)as bedeutet daß WITL Unterricht davon

as Verständnıiıs und das Eınfühlungsvermö- ausgehen daß dıe bıblıschen Texte Jräger
Ihrem CharaktergCNn dıe internationale Problematıik geht göttlıcher Weısheıt sınd

Wiıchtig ı dıesem Zusammenhang sınd auch nach unterscheıden SIC sıch VO anderen
dıe Verbindungen des Seminars dem, Was Texten DDıe relıgıonswıssenschaftlıchen Fa-
WIT äußere Mission CNNCN Auf fast allen kultäten können dıesen Unterschied nıcht -
Miıssıonsfeldern allen Kırchen der Drıt- geben auch INan DIS
ten Welt 1st der Bedarf theologıischer Grade mıt dem Selbstzeugnıs der Jlexte als
Unterweisung sehr groß In vielen Fällen Ausgangspunkt arbeıten kann Für den der

sıch für dıe Arbeıt GemeıLinde VOI-eiinde INan sıch noch Aufbau-
zustand Man sollte das Kollegıum unNnseTrTer bereıtet, 1St dieser Ausgangspunkt für das
Semiıinare für Eınsätze verschıedenen Teı1- Studium unentbehrlich.
len der Welt während kürzeren oder
längeren eıt nspruc nehmen Dadurch Offenheit für die Ergebnisse der theo-
können WIT aktıv Aufbau der einheimı1- logischen Forschung -
schen Kırchen miıthelfen Gleichzeıintig Sdalm1ll- Das führt 1Ne methodologische Breıte miıt
meln WITI fortlaufend Erfahrungen aus dıe- sıch, dıe dem Studenten Verständnıiıs für
SCI Ländern Wenn CIn oder CIN182C Lehrer unterschıedliche Auffassungen vermiıttelt dıe
ständıg Ausland sınd solchen an ıinnerhalb der verschıedenen theologı-Dıenst tun 1st das gleichbedeutend mıiıt schen Dıiszıplınen 1er nutizen die

größeren Kontaktfläche un vermehr- Fakultäten ıhre‘ Möglıchkeiten WCNILSCI, als
ten Erfahrungen Diese Internationalisierung INa  —_ TWwartien könnte. Dıie methodologischedes Kollegiums 1ST auch mancherle1 — Schulung 1st oft firagmentarisch und nıcht
derer Hınsıcht VO außerordentlıchem Wert selten eiNseENNEL (Oiit bekommt INa  —_ den Eın-

druck daß 1Ne mehr konservatıve
theologısche Haltung einfach als N-

Die Identität theologischen Seminars schaftlıch abgetan wırd Das 1st 1Ne6 UNgCc-
rechte und grobe Vereinfachung. Es geht—. Eın wichtiges Stück UNSserer Verantwor- darum, Ausgangsposıiıtionen klar NZU-

[UNg als theologısches Semiıinar lıegt darın geben



„Theologie ar, Zukunft
nicht isoliert studiert werden WIE bisher“

Studıen für Studenten MmMI1ıt besonderen Vor-InNe zielbewußte Arbeit die Botschaft
der hıihlischen Texte heute ausZuwerten aussetizungen.
Das gılt für Lehrer un Studenten Man mu Yı  NI Zum anderen INUSSCN dıe EMENIN-
bereıt SCIN, SC1INECM CISCNCNH Leben VEOI- schaftswissenschaftlichen Studien verstärkt
wirklıchen INan andere unterweısen werden Schon handhaben WIT daß
111 Nur dann hat INa  — das Recht Lehrer WIT jede Woche besondere Vorlesungen ha-

Gemeinnschaft SCIMN 1er biıetet das ben dıe hauptsächlıch auf Materıal AdUSs
Semınar natürlıch mıt SCINECIN seelsorgerlı- Zeıtungen un:! Zeıtschriften und Materıal
hen Mılıeu SCIHNCT starken Gemeinnschafit VO Außenpolitischen Instıtut beruhen ber
SCINECI Gelegenheıten SEMEINSAMEIM (je- sowohl dıe schwediıschen Probleme mıiıt den
bet ganz andere Möglıchkeıten aqals dıe Fa- Fragen nach Lebensqualıtät und verantwor-
kultäten Die Konzentration des Semiıinars auf tungsvoller Lebensführung WIC auch dıe
dıe Persönliıchkeitsentwıcklung und dıe Inte- ternatıonalen Probleme INUSsSCNMN viel mehr
gration zwıschen Wiıssen un l eben steht oft Beachtung finden dırekter Verbindung ZUT

krassem Kontrast der Einsamkeıt un Theologıe
dem Getiühl der Verlassenheıt der Fakultäts- Zum drıtten geht dıe Kommunt-
studenten [Das theologısche Studıum mu ß kation Wenn WIT der Auffassung sınd daß
betrieben werden dalß ständıg NECUC Impul- WIT der Umwelt etwas d  n haben [11US-

größerem Eınfühlen gıbt bıs hın der SC WIT bedeutend zielbewußter daran arbe1l-
(Irenze dıe Botschaft der bıblıschen Jexte ten WIE INa  - sagt Wıe spricht INa  za mıt
un: dıe CIBCNC Persönlıchkeitsentwicklung Menschen? Wıe kann INa  —_ dıe allgemeıne

Verlangen zusammenschmelzen das Meınung beeinflussen? Was versteht INla  —;
Was mMan gefunden hat a! SCINCN Bezıe- unter der anzcCcn Breıte der Informations-
hungen ZUT Umwelt verwirklıchen un kanäle? Um Hılfsmuittel für diese Erweıterung
vermuitteln. des Programmes bekommen haben WIT

Theologıe ar1 Zukunft nıcht 1SO- vorgeschlagen daß 1Ne Volkshochschule
zZu Ausbildungszentrum gehören sollhert studıert werden WIC bısher. Theologie 1ST

1Ur sinnvoll WenNnn S1C C1M lebendiges MDa- [Damıt würde I[Nan 1NC Ausbildungsstätte mıf
führt Es g1ıbt und hat T heologıe als nahezu einzıgartıgen Möglıchkeıiten schaffen

Selbstzweck allzu großem aße gegeben
Es genugt nıcht da dıe Seminare Sanz
allgemeın ıhre Möglıchkeıten wahrnehmen RückbBlick
der Umwelt gegenüber en SCIN LıIie
Planung Seminar mMu eıt mehr als bn m Zusammenfassung
bısher davon beeinflußt werden. In unseren Dıie Erweıterung des Studiıums VoO der heo-
Gesprächen überdıe Entwicklung der Miıs- logıe der Isolıerung tıieferen
s1ionsschule ı Örebro ı den nächsten Jahren Erleben unserer CISCNCNH eıt entspricht dem
sehen WIT el Entwicklungslınien: Vorgang der Gemeıinnde [Dıie Gemeinnde

Zuerst mMu dıe Arbeıt unserem lan ırd lebendiger un: dıe Kontakte nach außen
ZUT Entwicklung des theologischen Studiums hın A0 Umwelt sınd wichtig für dıe Br-
fortgesetzt werden Das erreicht mMa  —_ DDer Eınsatz der (G(Gemeınnde und dıe
durch 1NC verlängerte Ausbildung, durch Ausbildung I1USSCH auf dıe Ansprüche der
vorgeplante fortgesetzte Studıen für fast das Umwelt zugeschnıiıtten werden Dıie Welt muß
n Kollegiıum durch dıe ausgebaute inter- SOZUSaRCH entscheıden WIC dıe Gemeinde und
natıonale Zusammenarbeıt mıf dem dıe Ausbildungsstätten arbeıten sollen Dıie
Examen Rahmen für CIBENECS Pro- Gemeininschaft oft Form VOoO  —x kleiıne-
d un durch wesentlıch größere MÖg- [CMN Gruppen 1NC bedeutend größere
lıchkeıiten weıterführenden theologıschen Anzahl VO  — Menschen VOTaus dıe Verantwor-



„Die Spitze des Buches
liegt klar hei Ermunterung ZU Aufbruch“

tung der Leıtung übernehmen können Die Buchbesprechungerhebliche Erweıterung der Ausbildung soll
dıesen Bedartf decken Der Mangel fort-
laufender Unterweısung der UOrtsgemeıinde
soll durch dıe Veränderung der Predıger-
ro ZUT Lehrerrolle hın behoben werden Sıegfried Großmann: Haushalter der Na
DDurch größere Möglıchkeıten weıterfüh-
rendem theologıschem Studıium schöpfe-

Golttes. Von der charısmatischen Bewegung
rischem Mıheu können Persönlichkeiten d UuS$s-

ZUT charısmatischen Erneuerung der Ge-
meınde. Z 1 $ X() Oncken--Verlag,gebildet werden S1e tragen dıe Christen- 9/7

tumsınterpretatıiıon weıfer dıe WIT vertretiten
Um dıe Zusammengehörıigkeıt der Chrıisten
über dıe konfessionellen renzen hınaus

Der Verfasser legt 1Ne Art Handbuch VOT da
eiıgentlıch alle Bereiche vorkommen denen

Öörtlıch erleichtern sollte dıe Ausbildung INa  —_ Orıjentierung AA Ihema Charısmen
für alle und unter gleichen Bediıngungen en wünscht Der geschichtliche eı1] informıiert
SCIN ohne Rücksicht darauf, welcher lau- über Schwerpunkte aus 000 Jahren Kırchen-
bensgemeıinschaft der Student angehört. Je geschıichte über den Weg Zr Pfingstbewe-mehr Menschen engagılert werden, desto Zung und ausführlıch über Vorgeschichte und
größer sınd dıe Möglıchkeıten dıejenıgen Geschichte der charısmatıschen Bewegung,finden un anzuleıten dıe wırklıch dıe NLOTS= deren deutschen eıl der Verfasser VoO  \ der
aussetzungen für und geistlıche Füh- Ruferarbeıt her mıiıterlebt und schreıibend
rerschaft haben begleıtet hat

Manchmal bemerkt MNan 1Ne auffallende \DIS theologische e1] siınnvollerweise
Furcht VOT Veränderungen überhaupt und den Schwerpunkt beım heißumstritte-
vielleicht nıcht zuletzt VOT Veränderungen nen ema Geistestaufe den anderen beı der
der Art WIC SIC hıer dıskutiert worden Ssınd ausführlıchen Unterscheidung und Charakte-
Das 1ST leicht verstehen Es geht hıerbei MSICTUNgG der einzelnen Charısmen dıe VO
ufbruch radıkalen Aufbruch Unsere Ge- allerdıngs das umfassende Wırken des
neratıon 1STt jedoch keineswegs dıe CINZISC dıe (jeistes eingezeichnet werden DIieser eıl
umwälzende Veränderungen erlebt hat Im verbiındet geschıickt bıblısche un praktıscheVergleıch dem Geschehen ZUT eıt der BeobachtungenErweckungsbewegung nımm sıch das oben Das Praofifil des Buches omm stärksten 117
Gesagte allerdıngs 1UT WIC 1NC Kandbe- praktıschen eıl heraus Integration und
merkung N Gleichzeitig 1ST wichtıg, dal3 Balance sSınd dıe charakterıstischen egriffe
WIT uns dessen bewulit sınd daß WIT sıcher
noch nıcht WISSCTMH wohrn der Weg führt

Es SC1I unbedıingt daß dıe charısmatısche

Nıemand hat das Endzıel VO dem Was der Bewegung, dıe als Inıt1alzündung VO ott
her bewertet wırd dıe Gemeıunde mündet

Herr der Gemeıinde tun wırd gesehen Wır Umgekehrt werden dıe Gemeinden/ Kırchen
INUSSCH unNns BCeMEINSAM Vvorantasten Auf dem
Wege dürifen WIT demütıg Ansıchten und

davor gewarnt durch Abweısung Fehlent-
wicklungen Öördern Das bısherige cho

Erfahrungen mıteiınander austauschen auf dıese vermiıttelnde Linıe 1ST gut |DJTS Spıtze
des Buches hegt jedoch nıcht bloßer

Sıigirıd Deminger GLO Teologıska Semına-
[1UM Järnvägsg 703 Örebro über-

Darstellung, verbunden mıt Werben
1NC mıttlere Lınıe sondern klar be1ı

VO Helga Bergsten Örebro „Ermunterung Zu Aufbruch“

Siegfried Liebschner Heiıdmühlenweg 169
2200 Elmshorn


